




Vibrationen des Klanges berühren ma-
terial unabhängig alles, was sich in ihrem 
Wirkungsfeld be"ndet. Es gibt keine Gren-
zen für diese Schwingungen/Vibrationen, 
sie können z. B. durch eine Mauer, durch 
ein Gehäuse, durch Gewebeschichten ab-
geschwächt werden, jedoch kommt es im-
mer zu einer Resonanz. Die Vibrationen 
der Klänge bringen jedes Gewebe, jedes 
Material in Bewegung – ins Schwingen. 
Der Klang muss nur entsprechend deutlich 
in seinem Ausdruck sein, um scheinbar 
auch sehr feste Materialien zu bewegen.

Methoden der Klangtherapie
Phonophorese
Phonophorese, auch Tonpunktur genannt, 
ist das Anwenden von Schwingungen, die 
mit Stimmgabeln auf Muskeln, Knochen, 
Organe, Chakren und unterschiedlichen 
Körperzonen übertragen werden; z. B. eine 
gezielte Klanganwendung mittels Bergkris-
tall-Stimmgabel.

Hierbei wird die Stimmgabel auf be-
stimmte Punkte (meist Akupunkturpunkte 
und Meridiane) gesetzt. Die Resonanz der 
Schwingungen harmonisiert und stärkt das 
Energiesystem und regt so die Selbsthei-
lungskräfte an. Die im Körper spürbare 
Vibration des Stimmtones bewirkt – oft 
gleich nach dem Aufsetzen der Stimmgabel 
– ein angenehmes Wohlemp"nden. Wird 
der Schaft der Stimmgabel z. B. auf das 
Brustbein gehalten (Asthma, Bronchitis, 
spastische Bronchitiden), ist oft ein befrei-
endes Durchatmen die erste Reaktion. 

Die Stimmgabel-Tonpunktur wird al-
ternativ zur Nadel-Akupunktur eingesetzt, 
z. B. bei Kindern oder bei Angst vor Nadel-
stichen.

Stimmtönung
Sie kann punktuell als Tonpunktur und 
auch als Klangdusche eingesetzt werden. 
Stimmtönung kommt zur Anwendung bei 
körperlichen Disharmonien sowie in der 
Bewusstseinsarbeit zur Klärung von $e-

men und Ausrichtung z. B. auf selbst ge-
steckte Ziele. 

Klangschalenmassage
Es werden Klangschalen in verschiedenen 
Tonlagen am Körper und in der Aura ein-
gesetzt. Die Wirkung ist kramp&ösend, 
entspannend. Durch eine di%erenzierte 
Auswahl der Klangschalen vor jeder An-
wendung kann die Wirkung auf ein be-
stimmtes Krankheitsbild oder auf einen 
bestimmten Aspekt in der Bewusstseinsar-
beit abgestimmt werden.

In meiner Praxis kommen Klangschalen 
aus Metall, Bergkristall, Halb- und Edel-
steinen zum Einsatz.

Wirkung der Klangtherapie
Ein wesentlicher Aspekt vieler, wenn nicht 
sogar aller Krankheitsbilder ist die Zell- 
bzw. Gewebestarre, verbunden mit Unelas-
tizität, Un&exibilität, Funktionsverlust. 
Teils entsteht diese Starre durch Übersäue-
rung, jedoch auch durch Traumen, die wie-
derum eine Gewebeübersäuerung zur Fol-
ge haben. In Anlehnung an die chinesische 
Medizin mit ihrem Meridian- und Chak-
ren-System handelt es sich bei jedem 
 Symptomenkomplex um einen Ausdruck 
von disharmonischem Energie&uss im be-
tro%enen Körperbereich.

Wie bereits erwähnt, entstehen bei jeder 
Bewegung Geräusche, auch wenn wir sie 
über unser physisches Ohr nicht erfassen. 
Ebenso ist es mit den intrazellulären Sto%-
wechselabläufen; auch hier entstehen mini-
male Geräusche. Gleiche Zell typen einer 
Gewebeart lassen eine harmonische, mini-
male Geräuschkulisse entstehen; sie sind 
im Einklang miteinander.

Jeder Gewebetyp, jedes Organ hat seine 
eigene Klangfrequenz.

Stellt sich eine Störung im Zell-
sto%wechsel oder im Gewebe-

sto%wechsel ein, so ist der 
Einklang gestört. Es 
kommt zu disharmoni-
schen Klangmustern 
und Frequenzen. Mit 
diesen Veränderungen 

geht ein veränderter Ener-
gie&uss sowie Fehlfunktionen 

des betro%enen Funktionsgewebe einher.

Anwendungsbeispiele
Tinnitus
Tinnitus entsteht meist durch emotionalen 
und körperlichen Stress beru&ich wie auch 
privat. Ein typisches Krankheitsbild der 
Überlastung. Meist ist keine organische 
Störung zu "nden.

Eine Klanganwendung konfrontiert 
den Patienten mit Frequenzen, die dem 
Tinnituston ähneln. Durch das sanfte 
Schwingen/Kommen und Gehen der Töne 
einer Klangschale wird dieser Ton jedoch 
während einer Klanganwendung ange-
nehm wahrgenommen. Des Weiteren 
schwingen ähnliche Frequenzen mit und 
vermögen die „Tonstarre im Ohr zu lösen.

Die permanente für den Patienten quä-
lende „Tonspitze“ wird  durch die Berüh-
rung mit den Tönen der Klangschale in 
ihrer Frequenz, die wie festgefahren 
scheint, bewegt und in ihrer Permanenz 
unterbrochen. 

Durch mehrfache Anwendung des 
Klangs löst sich der Tinittuston nach und 
nach auf und schmiegt sich wieder in die 
Vielzahl der Geräusche und Töne in unse-
rem Ohr ein. Die Anspannung in den be-
tro%enen Nerven wird entlastet.

Es ergibt sich Entkrampfung, Entspan-
nung und zuletzt Au&ösen der Überforde-
rung.  Mit weiterführenden Sitzungen ent-
steht über die Wirkung von Klängen eine 
dem menschlichen Ohr und den dazu ge-
hörenden Nerven naturgegebene Ord-
nung.

Verspannungen/Muskelhart-
spann
Verspannungen im Schulter Nackenbe-
reich, Muskelhartspann paravertebral, 
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